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Inland. 


Berlin, den 22. Sept. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Dolmetſcher bei der Geſandtſchaft in Konſtantinopel, Dr. Georg Roſen, 
und dem Profeſſor Dr. Koch zu Berlin den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu 


verleihen. a 
Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen iſt nach Köln abgereiſt. 


Berlin den 21. Sept. Mit dem heutigen Tage hat das Garde-Corps ſeine 
Reſerven entlaſſen, alſo zehn Tage vor dem zum 1. Oktober feſtgeſetzten Termin. 
Diefer frühere Abgang iſt dadurch veranlaßt worden, daß die Herbjt. Uebungen der 
Garde nicht in ihrer ganzen Aus dehnung ſtattfinden konnten, wegen der auch An— 
faugs dieſes Monats noch anhaltenden großen Dürre, welche einen Theil der 
Brunnen und der Gewäſſer in der Umgegend Berlins dergeſtalt ausgetrocknet hatte, 
daß das Zuſammenziehen größerer Truppenmaſſen unmöglich ward. Die Herbſt⸗ 
Uebungen des Garde⸗Corps haben daher nur in einer Fortſetzung der bereits den 
ganzen Monat Auguſt hindurch ſtattgehabten Felddienſt- Uebungen mit gemiſchten 
Waffen beſtauden. Außerdem war vom 4. bis 7. September die Garde⸗Kavalle⸗ 
rie bei Berlin konzentrit, um, in Verbindung mit der reitenden Artillerie, einiges 
mal zu exerziren. Am ten d. M. hielten Se. Königl. Hoheit der Prinz von 
Preußen über dieſelbe, ſo wie über die Infanterie der hieſigen Garniſon, eine 
Parade ab, welcher ein Exerziren waffenweiſe folgte. Am 11ten fand eine ähn⸗ 
liche Beſichtigung der Infanterie der Potsdamer Garniſon ſtatt. Am vorletzten 
Mandver-Tage bei Potsdam, den 14. September, erkrankte der Prinz von Preus 
ßen an der Grippe, und mußte Höchſtderſelbe ſeine auf den 16ten angefegte Reiſe 
zu Sr. Majeſtät dem König nach dem Rhein bis heute, den 21ſten, verſchieben. 

Als wir neulich von den ſchwebenden Fragen in Betreff unſerer neuen Juſtiz— 
Einrichtung ſprachen, hatten wir einen weſentlichen Punkt unerwähnt gelaſſen, 
den wir aber ſchon früher angeregt und der Betrachtung empfohlen hatten, nämlich 
die Art und Weiſe, wie ſich die zweite Inſtanz in Kriminalſachen zu geſtalten 
haben würde, da ſie in der bisherigen Anwendung kaum ausführbar erſcheint. 
Wenn nun ein alter Staatsweiſer bemerkt, um ein Ding recht zu erkennen, müſſe 
man es nicht im Kleinen, ſondern im Großen betrachten, müſſe es nicht mit kleinen, 
ſondern mit großen Buchſtaben ſchreiben, fo ſteht die Unmöglichkeit der Beibehal— 
tung der zweiten Inſtanz in Kriminalſachen nach der bisherigen Einrichtung jetzt 
mit großen Buchſtaben geſchrieben, vor unſeren Augen in dem Polenprozeſſe. 
Niemand, weder unter den Richtern, noch den Vertheidigern, kaun ſich denken, wie 
ſich die zweite Juſtanz geſtalten werde, und doch muß ſie für dieſen Fall beibehal— 
ten werden werden, um die Augeklagten in ihrem Rechte nicht zu verkürzen; denn 
wenn die zweite Inſtanz auch nur einen von ihnen frei laſſen ſollte, ſo würde es 
ungerecht ſein, die Angeklagten dieſer Wohlthat des Geſetzes zu berauben. Man 
kaun ſich nun ſehr wohl vorſtellen, daß alle Rechtsfragen in zweiter Juſtanz noch- 
mals gründlich diskutirt würden, aber wie iſt es mit dem Thatbeſtande? Sollen 
alle dieſe Zeugenvernehmungen, dieſe ganze Prozedur der erſten Inſtanz ſich nun 
noch einmal vor anderen Richtern wiederholen? Wir machen deshalb abermals 
auf dieſe Lebensfrage unſeres ganzen Kriminalverfahrens aufmerkſam und wünſchen, 
daß fie bei verbeſſerter Juſtizeinrichtung ebenfalls ihre definitive Erledigung finde. 

Die Frage wegen des richtigen Verhaͤltniſſes für den Unterricht in den alten 
Sprachen, beſonders auf den Bürgerſchulen, iſt noch immer unerledigt; indeſſen 
kann man doch jetzt als feftftehend annehmen, daß ſelbſt die Aeltern der Schüler, 
welche im praktiſchen bürgerlichen Leben ſtehen, dieſelben nicht aus dem Unter⸗ 
richtsplane verbannt zu ſehen wünſchen, indem ſie den Vortheil erkennen, welcher 
ſelbſt für das bürgerliche Leben vom Lateiniſchen gezogen wird. Außerdem nähert 
ſich unſere ſtaatliche Bildung jetzt wieder mehr der antiken, (') weil der Staat jetzt 
in Preußen nicht mehr blos blinden Gehorſam will, ſondern ſich auf einen intelli⸗ 
genten Bürgerſinn ſtützt, der ſelbſt lebendigen Antheil am öffentlichen Leben nimmt, 
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Sobald man daher den Schülern neben den lateiniſchen Formen auch den Geiſt 
des Römiſchen Bürgerthums in feiner Kraft zu geben weiß, kann der Unterricht 
in den alten Sprachen nur ſegensreich für unfere Entwickelung ſein, ja es iſt für 
dieſelbe eine Nothwendigkeit. 

Köslin den 18. Sept. Die Getreide-Aerndte im hieſigen Regieruugs⸗De⸗ 
partement iſt als beendigt anzuſehen. Der Weizen und Roggen haben beſondere 
Güte und überall reichlichen Ertrag gewährt. Die Aerndte war in Anſehung des 
Roggens ſo reichlich, wie ſie in vielen Jahren nicht geweſen, in Betreff des Som⸗ 
mergetraides aber ſehr mittelmäßig. Insbeſondere iſt bemerkt worden, daß der 
in einzelnen Wirthſchaften eingeführte Poſener Staudenroggen bei der geringen 
Ausſaat von 4 Metzen pro Morgen außerordentlich gelohnt hat. Der zweite Klee⸗ 
und Wieſenſchnitt war nur gering. Ein Ausfall an Kartoffeln ſteht zu befürchten, 
da ſich Spuren der bekannten Kartoffel-Krankheit zeigen. Obſt iſt, mit Ausnahme 
der Kirſchen, nur wenig gewonnen. Die Getreidepreiſe ſind in Folge der neuen 
Aerndte bereits ſehr heruntergegangen und befinden ſich noch im Sinken. 

In der Stadt Bütow und deren Umgegend erhob ſich am 20ſten v. M. ein 
heftiger Sturm, und ein Hagelſchauer mit ſtarkem Regen entlud ſich über die Fel⸗ 
der. Die einzelnen Hagelſtücke erreichten zum Theil die Größe einer Wallnuß und 
ein Gewicht von 2—4 Loth. Obgleich das Unwetter nur eine halbe Stunde 
dauerte, ſo wurden doch in der Stadt über 3000 Fenſterſcheiben zerſchlagen und 
auf den Feldern mindeſtens die Hälfte der ganzen Kornausſaat vernichtet. Der 
Schaden wird auf 5000 Rthlr. veranſchlagt. Auch in mehreren Orten der Kreiſe 
Stolp, Neu⸗Stettin, Rummelsburg und Bublitz iſt durch Hagelſchlag, der die 
Feldfrüchte faſt total vernichtete, bedeutender Schaden angerichtet. : 

Die See- und Soolbäder zu Kolberg und Stolpmünde waren als Folge des 
Nothjahres in dieſem Sommer weniger beſucht, als im vorigen Jahre. 


Ansland. 
Deu rt FE 


Dresden. — Die Leipz. Ztg. meldet aus Leipzig vom 19. September: 
„Heute fand die Einweihungsfeier der neuen katholiſchen Kirche „zur heiligen Drel⸗ 
faltigkeit“ durch den Biſchof Dittrich aus Dresden ſiatt. Es waren ſowohl die 
hieſigen Königlichen und ftädtifchen Behörden, fo wie die fremden Konſuln, als 
auch die evangeliſche Geiſtlichktit dazu eingeladen und eine überaus große Anzahl 
von katholiſchen und proteſtantiſchen Glaubensgenoſſen anweſend. Die Kirche 
wurde zuerſt von außen und dann im Innern unter Gebeten und Gefängen einge⸗ 
weiht, während die Sing-Akademie das Gradnale von Reißiger aufführte. Hier⸗ 
auf folgte die Weihrede des Bifchofs, worin derſelbe namentlich auch der von den 
proteſtantiſchen Brüdern der katholiſchen Gemeinde ſowohl während der Entbehrung 
eines eigenen Gotteshauſes als hinſichtlich der Erbauung des neuen erwieſenen Lie⸗ 
besdienſte dankend gedachte. Bel dem hierauf beginnenden Hochaunt hielt der Hofe 
prediger Heine aus Dresden die Predigt. Zwiſchen den Gebeten am Altar ertön⸗ 
ten Lieder, von der Gemeinde geſungen, und vom Offertorium an wurde eine 
Meſſe von Beethoven aufgeführt. Am Schluſſe erfolgte die Segenſprechung und 
die Anſtimmung des Tedeum.“ 

Hannover. — Daß Hannover nicht entfernt daran denke, an dem Poſtkon⸗ 
greſſe keinen Theil zu nehmen, beweiſ't jetzt die Nachricht, daß der Poſtrath Fries 
land, einer der Redaktoren der „Hannover'ſchen Zeitung,“ zum Vertreter auf dem 
Kongreſſe bereits ernannt iſt. 

Heidelberg. — So eben höre ich aus angeblich ganz zuverläßiger Quelle, 
daß der Mannheimer Abendzeitung der Debit durch ganz Deutſchland entzogen 
wurde. Die Wahrheit dieſer Nachrichten, die hier Niemand bezweifelt, muß ſich 
in kürzeſter Friſt herausſtellen. N 

München. — Bekanntlich widmet das gegenwärtige Miniſterium feine 
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Hauptthätigkeit einer durchgreifenden Veränderung, beziehungsweiſe Verbeſſerung 

des Studienweſens, und es ſoll dieſes Werk jetzt durch einen neuen Studienplan 

gekrönt werden, mit deſſen Ausarbeitung Herr Hofrath von Thierſch beauftragt 

worden iſt. Wie man hört, handelt es ſich hauptſächlich um den zweijährigen 

philoſophiſchen Curſus, der wohl aufgehoben werden dürfte. i 
Oe ſter rei ch. 

Wien, den 18. Sept. Die Gerüchte, daß ſich der Graf Kolowrat, welcher 
ſich ſeit vier Tagen vollkommen wohl in Wien befindet, aus dem Staatsdienſte 
zurückziehen wolle, findet unter den gegenwärtigen kritiſchen Verhältniſſea, bei dem 
bekannten Charakter dieſes Staatsmannes, keinen Glauben. — Die heutigen Nach⸗ 
richten aus Mailand reichen bis zum 14. und melden die gänzliche Herſtellung 
der Ruhe. Zahlreiche Verhaftungen waren in den letzten Tagen vorgenommen 
worden. Der Fahnenträger des Volkshaufens, welcher bei dem Auflauf im Ge⸗ 
ſicht ſchwer verwundet wurde, ſoll ein Graf Visconti fein, und es leidet faſt keinen 
Zweifel, daß der Adel Mailands an der dortigen Bewegung ſtark betheiligt iſt, 
das Gerücht nennt ſogar den Herzog L. als eins der Häupter der Bewegung. 

N.⸗S. Die bedenkliche Phaſe, in welche die politiſchen Angelegenheiten gera⸗ 
then ſind, iſt heute auf unſerer Börſe durch die unerwartete Nachricht, daß der 

Finanz⸗Präſident v. Kübeck feine Induſtrie⸗Aktien mehr zu dem beſtimmten Courſe 

an ſich nehme, auf eine beiſpielloſe Weiſe geſteigert worden. Ein paniſcher Schrek— 
ken bemächtigte ſich nicht nur der Agenten, ſondern aller Eigenthümer von öſtlichen 
Eiſenbahn⸗Aktien. Seit Menſchengedenken iſt keine ſolche Kriſis auf der Börſe 
erlebt worden, und alle Eiſenbahn-Aktien haben gar keinen Cours. Dieſe Kriſis 
wird große Folgen haben. 

Frankreich. 

Paris, den 17. Septbr. Der Herzog und die Herzogin von Nemours, 
welche am 13ten Abends von Gompiegue in St. Cloud eingetroffen waren, ha— 
ben vorgeſtern Abend dieſe Reſidenz wieder verlaſſen, um ſich nach Compiegne 
zurückzubegeben. Dieſe eben ſo unerwartete wie eilige Reiſe des Herzogs nach 
St. Cloud bringt man mit dem Jagd⸗Uẽfalle in Zuſammenhaug, der ihn betrof⸗ 
fen; das Kabinet hätte ihn zu dieſer Reiſe veranlaßt, auf daß der König und die 
Königin ihn ſähen, ehe ſie durch die Journale Kenntniß von jenem Vorgange er⸗ 
hielten. Der Herzog von Nemours wohnte auch dem Kabinets-Rath bei, der am 
13ten in St. Clond ſtattfand. Der Prinz von Joinville und die Herzoge von 
Aumale und von Montpenſier werden den großen Angriffs. und Vertheidigungs— 
Manövern beiwohnen, welche die im Lager von Compiegne verſammelten Trup— 
pen am 18ten ausführen ſollen. 

Graf Roſſi, der Franzöſiſche Geſandte in Rom, ſoll um ſeine Abberufung 
nachgeſucht haben. Die Polniſchen Generale Strzynecki und Chlapowski ſollen 
in Rom angekommen ſein, um dem Papſte ihre Dienſte anzubieten 

Jetzt erſt iſt Herr Thiers aus dem ſüdlichen Frankreich hier eingetroffen. Die 
hieſigen Zeitungen hatten ihn irrthümlich ſchon vor einigen Tagen hier ankommen 

laſſen. Eben fo wird heute die Angabe mehrerer dieſer Blätter, daß General 
Changarnier geſtorben ſei, für unwahr erklärt; der General befindet ſich in Pa— 
ris und trifft Anſtalten zur Rückkehr nach Algier. Der Moniteur widerſpricht 
heute auch einem anderen Gerücht, nämlich daß der Miniſter des öffentlichen Un: 
terrichts eine Kommiſſion nach Athen geſchickt hätte, um die dortige Franzöſiſche 
Schule zu inſpiziren. 

Die Bewegung zum Zwecke der Wahl-Reform gewinnt eine immer größere 
Ausdehnung. Es werden mehr als funfzig Feſtmahlzeiten namhaft gemacht, die 
in kurzem ſtattfinden ſollen. Ueberall bilden ſich Ausſchüſſe, denen die Leitung 
der öffentlichen Meinung und der Wahlen von ihren Komittenten anvertraut wird 
und die größtentheils dieſer Aufgabe mit Eifer ſich unterziehen. 

Die Rente war an der heutigen Vörſe vielen und ſtarken Schwankungen un⸗ 
terworfen, und es herrſchte eine außerordentliche Bewegung. Die Verkaufs-Ordres 
vermehrten ſich, ohne zu irgend einem Preis ausgeführt werden zu können, und 
der paniſche Schrecken war heute noch ſtärker als in den letzten Tagen. Ernſtere 
Nachrichten als geſtern waren jedoch nicht eingetroffen und den meiſten geſtern ver⸗ 
breiteten Gerüchten wurde ſogar widerſprochen. Obgleich die Baiſſe auch in Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien wieder raſche Fortſchritte machte und viel darin verkauft wurde, ſo 
zogen ſie doch in Folge der Liquidation mehrmals ſtark an; indeſſen trat auch das 
Sinken ſogleich wieder ein. : 5 

Der Conſtitutionel meldet, daß der General Bedeau bereits ermächtigt ſei, drei 
Regimenter, welche Algier nach Ankunft der, zu ihrem Erſatze beſtimmten Truppen 

verlaſſen ſollten, dort zu behalten, was die Truppenzahl in Afrika um 4 bis 5000 
Mann vermehren würde; man verſichere übrigens, daß die Regierung nicht dabei 
ſtehen bleiben werde und daß in einem Miniſterrathe beſchloſſen worden ſei, neue 
Truppen nach Afrika abzusenden. 

In Rom bleibt die Haltung der Bevölkerung bewunderungswerth. Pius IX. 
iſt der Abgott ſeines Volkes, und dieſe Meinung giebt der Regierung bedeutende 
Kraft, ohne ihre Thätigteit zu beeinträchtigen. Am 7. Abends verfügten ſich einige 
hundert Perſonen nach dem Hotel der Toskaniſchen Geſandtſchaft in Rom, um 
den Minifter des Großherzogs auf Anlaß der Bildung der Nationalgarde zu ber 
grüßen. Eben fo begab ſich die Volksmenge zu der Sardiniſchen Geſandtſchaft. 
Dieſe, wie man ſagt, von dem Prinzen von Canino eingeleitete Demonſtration 
fand bei dem Publikum nicht vollftändigen Auklang. Am folgenden Tage aber, 
dem Feſt Maria Geburt, als der Papſt, wie gewöhnlich, in großem Pomp nach 
der Kirche U. I. Fr. del Popolo zog, begrüßten die Bürgergarde und die geſammte 
Bevölkerung den heiligen Vater auf feinem Wege mit enthuſiaſtiſchem Rufe. Man 


begreift übrigens nicht, wie einige Zeitungen die Demonſtrationen, die am 8. Sept. 
in verſchiedenen Städten Italien vorkamen, mit dem Jahrestag der Amneſtie in 
Verbindung bringen konnten. Die Amneſtie erſchien im vorigen Jahre viel früher, 
denn fie wurde von Pius IX. am 16. Juli 1846 bewilligt.“ 

Nach dem Tode des Marſchalls Oudinot giebt es von 25 nur noch zwei 
Marſchälle des Kaiſerthums, die Herzoge von Dalmatien und von Raguſa, und 
überhaupt noch fünf Franzöſiſche Marſchälle: Soult, Marmont, Gerad, Se— 
baſtiani und Bugeaud. Nicolas Charles Oudinot wurde im April 1767 zu Bar 
le Due in einer wohlhabenden Kaufmannsfamilie geboren, begann mit dem 16 
Jahre im Regiment Medoe feine militairiſche Laufbahn, hatte es im April 1799 
bereits zum Diviſionsgeneral gebracht und wurde 1807 nach der von ihm ge⸗ 
wonnenen Schlacht von Oſtrolenka von Napoleon zum Grafen ernannt und mit 
1 Mill. Fr. dotirt. Marſchall wurde er 1809. Ludwig XVIII. übertrug ihm 
1815 das Commando der Pariſer Nationalgarde; 1823 war er mit in Spanien 
und Gouverneuer von Madrid. Er hinterläßt einen Sohn, den Generallieutenant 
Marquis Oudinot, Mitglied der Deputirtenkammer. 

Der jüngſt vollendeten Zählung nach hat Paris jetzt 1,053,897 Ein— 
wohner, und die Bevölkerung wäre demnach in den letzten fünf Jahren um 
118,636 Perſonen gewachſen. Ei 

Nach Berichten aus Oran ſoll es höchſt unwahrſcheinlich fein, daß Abd el 
Kader es wagen würde, ſeinen Marſch von Taza nach Fez fortzuſetzen. „Es 
ſcheint“, ſagt das Journal des Debats, „daß man auf die erſte Nachricht 
die Folgen von Abd el Kader's Marſch gegen die Marokkaniſche Stadt Taza ſehr 
übertrieben hatte. Schon der Moniteur algerien hat die Ungenanigfeiten 
berichtigt, welche in dieſer Hinſicht Glauben erlangt hatten. Jetzt führt auch das 
Echo d' Oran vom 4. September die Thatſache, mit der man ſich anfangs ſo 
viel beſchäftigte, auf ihren wahren Werth zurück.“ Dieſes Algieriſche Blatt ſagt 
nämlich: „Man läßt bereits Abd el Kader als Sieger in den Ebenen von Fez er⸗ 
ſcheinen. Eine einfache Betrachtung zeigt aber, daß die Ereigniſſe, aller Wahr: 
scheinlichkeit nach, nicht fo raſch gehen werden. Seitdem Abd el Kader ſeine Zu⸗ 


flucht nach Marokko genommen, ſtützt er ſich auf einen Gebirgsgürtel, der von 


Kabylenſtämmen bevölkert iſt, welche feit Jahrhunderten unabhängig ſind. Als 
Schlupfwinkel bietet ihm dieſe Stellung wohl Sicherheit, aber angriffsweiſe von 
da nach außen zu verfahren, dazu kann ſie ihm wenig helfen, indem die VBerfafe 
ſung der Volkerſchaften ſelbſt, bei denen er ſich in Anſehen zu ſetzen gewußt, dem 
entgegenſteht. Das Innere des Reichs, von Fez bis zum Meere, iſt von einem 
zahlreichen Makzen bevölkert, deſſen Exiſtenz an die der Scheriffs ſich knüpft. Die 
Kabylen würden nicht auf den abenteuerlichen Zug mit Abd el Kader ſich einlaſſen, 
und felbji wenn ſie es wollten, würde er mit ſeinen leichten Truppen es nicht wa⸗ 
gen, den Bannern des Oberhaupts der Religion entgegen zu marſchiren.“ 
Spanien. ' 

Madrid, den 11. Sept. Der Herzog von Frias hat geſtern J. M. der 
Königin in einer Privatandienz erklärt, daß er die Präſidentſchaft eines Kabinets, 
welches er nicht gebildet, unmöglich annehmen könne. Auf Andringen der Königin 
hat jedoch der Herzog erklärt, feinen definitiven Veſchluß erſt heute nach dem Minis’ 
ſterrath abzugeben. — Geſtern wurden von der Polizei wieder beſchimpfende An- 
ſchläge auf die Königin von den Straßenecken abgenommen. — Für Espartero 
ſind wieder 25,000 Piaſter angewieſen worden. Die aktive Schuld wird erſt 
in nächſter Woche gezahlt, und für die paſſive giebt es keine Hoffnung. 

Sch wei z. 

Baſel, den 16. Sept. Aus Luzern meldet man, daß in dem Regierungs— 
Rath der Antrag gemacht worden iſt, das Ammann'ſche Freikorps aufzulöſen. 
Wahrſcheinlich wird die Regierung dieſe Freiſchaar beſeitigen, weil eben die ganze 
Erhebung des Sonderbundes nur in dem Gegenſatz gegen die Freiſchaaren einen 
Halt hatte. In Lugano iſt der freiſinnige Tagſatzungsabgeordnete, Oberſt Luvini, 
auf das Feſtlichſte empfangen worden. Unter 14 Kanonenſchüſſen (Zahl der 
122 Stände), Militärmuſik und Volksjubel zog er in die Stadt ein. In Luzern 
ſoll ein Katholiken-Kongreß abgehalten werden. 

in Italien. > 

Rom, den 9. Septbr. In den letzten Tagen find in Rom aufs neue aus 
den Provinzen fo viele Proletarier angekommen, ohne daß man wüßte wes⸗ 
halb und wozu, daß ihre Menge den Verdacht der Polizei erregt hat. Auch zu 
viel Vorſicht kaun gewiß in dieſer unheilſchwangern Zeit hier nicht ſchaden. — 
Als verbürgte Nachricht theile ich Ihnen mit, daß aus Turin neue Verſicherun⸗ 
gen und Zuſagen eingegangen ſind, die paͤpſtliche Territorial- Unabhängigkeit auf 
alle Weiſe vertheidigen zu wollen. Die Gazetta di Genova ſchreibt, daß in den 
dortigen Sardiniſchen Regimentern jeder Urlaub und Abſchied ſuspendirt iſt. 

Der General der Römiſchen Guardia civica hat einen Tages-Befehl bekannt 
machen laſſen, worin er ſagt, er habe von Sr. Heiligkeit einen eigenhändigen 
Brief erhalten, den er hiermit veröffentliche. Der Brief des Papſtes Iantet.: 
„Stets zufrieden mit dem Geiſte, der die Guardia civica beſeelt, und ſtets daut— 
bar gegen diejenigen, welche mit ſo viel Eifer die Organiſation derſelben leiten, 
wünſche ich, daß an den kirchlich eingeſetzten Feſttagen man die Uebungen erſt 
Nachmittags beginnen laſſe. Sie werden den Zweck dieſer heilſamen Maßregel 
erkennen, wegen deren Voltziehung ich mich auf jenen guten Willen verlaſſe, der 
uns Alle zum Guten leitet.“ ine 

Nächtliche Naub-Anfälle, welche in der letzten Zeit in Ferrara häufig geworden 
waren, haben jetzt nachgelaſſen, da einige Privat- Patrouillen des Nachts die 
Stadt durchzogen haben, Da die Oeſterreicher einen militairiſchen Streifzug außer 


1485 


Ferrara unternommen hatten, fo haben die Schweizer ſich ihnen entgegengeſtellt. 
Jene haben den Grund ihrer Erſcheinung erklärt, ſich aber ſodann wieder nach 
Ferrara zurückgezogen. Sonſt ſteht daſelbſt noch Alles auf dem bisherigen Fuße. 

Geſtern Abend iſt der Königl. Preußiſche Geſandte, Herr von Uſedom, nach 
der Villa Carlotta (Sommariva) am Comer See abgereiſt, um Sr. Majeftät dem 
Könige von Preußen ſeine Aufwartung zu machen. 

Von der Römiſchen Gränze, den 11. Sept. Ueber das Verhältniß des 
Herzogs von Lucca zu der neuen Geſtaltung der Dinge in ſeinem Lande herrſchen 
hier die widerſprechendſten Angaben. Es ſcheint gewiß, daß der Herzog zwiſchen 
mehreren und verſchiedenartigen Eutſchlüſſen geſchwankt habe, bevor er ſich zur 
Gewährung der verlangten Reformen entſchied. Die Verſprechungen, die er in 
dieſer Hinſicht gemacht hat, find bekant. Jetzt, heißt es, weht in Lucca die 
dreifarbige Fahne — weiß, roth, grün — und ihre Deviſe iſt: Unabhängigkeit 
und Einheit Italiens. 

Die 2 Artillerie Offiziere, welche ſich der Theilnahme an einem Complott (die 
Auslieferung von Kanonen, Munition se.) in Palermo ſchuldig gemacht haben 
ſollen, ſind ebenfalls zur Unterſuchung nach Neapel gebracht worden; dagegen iſt 
die halbe Mannſchaft der compromittirten Compagnie (Artillerietrain) als gänzlich 
unſchuldig wieder auf freien Fuß geſetzt. Die Geſandten der großen und kleinen 
Mächte, welche auf Urlaub abweſend waren, werden faſt alle in nächſter Woche 
wieder in Neapel eintreffen. Es herrſcht vollkommene Ruhe, ebenſo in Calabrien, 
wo General Statella gegen diejenigen, welche die bei ſeinem Einrücken publieirte 
Amneſtie nicht angenommen, täglich Vortheile gewinnt. Die Rädelsführer find 
bis auf wenige theils eingefangen, theils mit ihren Genoſſen umzingelt. Daß 
einer der unbeliebteſten höheren Beamten des Königreichs, der Jutendant Liguoro, 
von Meſſina nach Coſenza verſetzt worden, hat allgemeine Bewunderung erregt; 
bei der heftigen Abneigung der Calabreſen gegen dieſen Mann, von dem man ſich 
himmelſchreiende Ungerechtigkeiten erzählt, iſt vielleicht dieſe Verſetzung eine Strafe 
und ein Mittel zur Beſſerung. 

Ueber den Aufruhr in Reggio heißt es: „Reggio wurde am 4. Sept. mit 
Tagesanbruch von einer Schaar von Aufrührern überfallen, die, nachdem fie ſich 
des Kaſtells und der Stadt bemächtigt hatten, eine aus 6 Mitgliedern, worunter 
einige Gutsbeſitzer der Provinz, zuſammengeſetzte Regierungs-Kommiſſion er⸗ 
nannten. Bald darauf ließen ſie die Gefängniſſe öffnen; gegen 500 Gefangene 
brachen hervor, durchzogen die Stadt und Umgebung und plünderten und zerſtör⸗ 
ten Häuſer und ſonſtiges Eigenthum. Die Fahnen der Inſurgenten trugen alle 
im Felde ein Kreuz mit der Tiare und der Aufſchrift: „Es lebe die Conſtitution, 
die Unabhängigkeit Italiens und Pius IX.!“ Die Hauptfahne war grün, gelb 
und ſchwarz. Der Gendarmerie-Rittmeiſter Cava wurde vor dem Thore des Ge— 
faͤngniſſes getödtet, die wenigen Gendarmen, welche daſſelbe bewachten, entwaff— 
net, ausgeraubt, auf einem benachbarten Hügel geführt und daſelbſt ein Wacht⸗ 
meiſter, der einige von den Aufrührern verwundet hatte, erſchoſſen. Die Ins 
ſurgenten bemächtigten ſich eines Thurmes, wo der Telegraph aufgeſtellt war; 
dieſer wurde von ihnen zerſtört und die dreifarbige Fahne aufgepflanzt. Aber kurz 
war die Dauer der Herrſchaft der Rebellen; gleich beim Erſcheinen der Königl. 
Truppen, die von den geängſtigten Einwohnern von Reggio mit Jubel begrüßt 
wurden, ergriffen ſie die Flucht; die Ordnung wurde hergeſtellt und die Königl. 
Flagge unter Artillerie-Salven aufgehißt. — Der im Monat März 1834 durch 
Koͤnigl. Decret errichtete ſpezielle Gerichtshof für Staatsverbrechen iſt 
wiederhergeſtellt worden und wird als Standrecht, ohne Appellation, verfahren. 
Auf die Köpfe der Rebellenchefs iſt ein Preis von 1000 Ducati geſetzt worden. 
Am 4. Sept. Nachmittags haben ſich zwölf von den Calabreſiſchen Räubern mit 
einem ihrer Anführer vor dem General Statella geſtellt, um die Amneſtie zu benutzen.“ 

Catania, den 9. Septbr. In Reggio hatten ſich 6— 800 Landleute der 
Stadt und des Schloſſes bemächtigt und bereits eine proviſoriſche Regierung ers 
richtet. Durch die gelungene That aufgemuntert, ſcheint man ein durch das Of- 
ſizier⸗Corps der Garniſon von Meſſina einem zum General beförderten Oberſten 
gegebenes Feſtmahl haben benutzen zu wollen, um alle Verſammelten zu überra— 
ſchen, für die neue Sache zu gewinnen oder ſich ihrer zu bemächtigen. Um we— 
nige Minuten ſcheint man zu früh gekommen zu ſein, der Angriff fand die Ger 
ſellſchaft zerſtreut und wie es ſcheint Jedermann auf feinem Peſten. Der neue 
General Butaceo iſt Derjenige, welcher tödtlich verwundet fein ſoll. Der Tele— 
graph brachte die Nachricht drs Vorgefallenen nach Neapel und zwei Dampfſchiffe 
1200 M. herüber, welche Meſſina ſchon beruhigt fanden. In Reggio ſchienen 
die Inſurgenten ſich dem Ausſchiffen der Truppen widerſetzen zu wollen, ſtoben 
aber auf den erſten Kanonenſchuß auseinauder. Die Nachrichten aus Neapel ſind 
triumphirend über den davon getragenen Sieg, man hütet ſich aber zu ſagen, daß 
jene 600 Landleute von Reggio ſich mit den Calabreſen, welche gegen die Königl. 
Truppen kämpfen, vereinigten und die andern aus Meſſina entflohenen im unzu⸗ 
gänglichen Gebirge der Inſel ſicher ſind und ſich dort lange halten können, weil 
die Landleute ſelbſt ihnen Nahrung und jeden Vorſchub geben. Die in Meſſina 
wohnenden Engländer haben ſich von Malta zwei Dampfſchiffe zur Sicherung 
ihrer Perſonen und des Eigenthums erbeten. In Palermo ſcheinen am 7ten 
Auguſt im Fort Caſtellamare drei Caiſſons Munition in die Luft geflogen zu fein, 
wie und durch welchen Anlaß, kann man nicht ermitteln. Dort ſichern außeror⸗ 
dentliche Polizei- und Militairmaßregeln und Streifparteien bei Tag und vorzüg⸗ 
lich bei Nacht die Ruhe und ſtören den Schlaf. Hier iſt Alles ruhig ohne dieſe 
Maßregeln. 

Aus Modena haben wir nur Gerüchte; z. B. der Herzog habe die Truppen 


nen vereidigen wollen, dieſe hätten dann erklärt, fie wollten gern Treue und Ge⸗ 
horſam geloben zur Vertheidigung der Unabhängigkeit des Vaterlandes, aber un⸗ 
abhängig von fremden Einfluß und fremden Truppeu, welche die Verwirrung nur 
größer machen konnten. — Der P. Dancieo ſoll daſelbſt in Öffentlicher Kirchenver⸗ 
ſammlung am Tage von S. Ignazio dieſen Heiligen angerufen haben: er möge 
den unwürdigen Prieſter ſchlagen helfen, welcher ſich als Feind der Geſellſchaſt 
Jeſu erklart habe und der Koryphäe der modernen Impietät ſei. 

Das Giornale privilegiato di Lucca vom 8. Sept. enthält ein Herzogliches 
Dekret vom nämlichen Tage, Kraft deſſen der gegen einige Herzogl. Karabiniere 
wegen des Vorfalls am Abend des 4. Juli anhängige Prozeß ſo wie alle übrigen 
vor den Gerichtshöfen wegen fpäter in Lucca ſtattgefundener Volksbewegungen 
und Aufläufe obſchwebenden Prozeſſe niedergeſchlagen werden. 

Das Journal des Debats giebt nach einem Schreiben aus Palermo vom 6. 
d. M. den folgenden nähern Bericht über die Ereigniſſe in Sizilien. In Meſſina 
brach die Bewegung in dem Augenblicke aus, wo die Offiziere der Beſetzung zu 
einem Feſtmahl verſammelt waren, welches fie dem fo eben zum General beförder⸗ 
ten Oberſt Buſacca zu Ehren waren. Die Juſurgenten beabſichtigten zuerſt die 
Verſammelten zu überfallen, fie ſämmtlich gefangen zu nehmen und dadurch die 
Truppen der Leitung zu berauben. Eine zufällige Verzögerung vereitelte dieſen 
Plan; als die Verſchwörer erſchienen, waren die Gaͤſte bereits fort; nur General 
Buſacca war noch dort und ſtieg eben in den Wagen. Es wurde mehrmals auf 
ihn geſchoſſen; eine Kugel traf ihn in Hals und Schulter, fein Bedienter wurde 
tödtlich verwundet und man folgte dem Wagen bis an's Fort. Hier aber waren 
die Truppen ſchon unter die Waffen getreten und trieben die Angreifer, die große 
Eutſchloſſenheit zeigten, zurück. Er wurde mit Kartätſchen auf fie geſchoſſen und 
der Kampf dauerte von 6 bis 9 Uhr Abends, wo endlich die Truppen den Sieg 
davontrugen. Man ſpricht von ungefähr 40 Todten, worunter 10 auf Seiten 
des Militärs. Während der Emente zog ein Mönch durch die Straßen mit einer 
Fahne, nach einigen Berichten dreifarbig, nach andern roth und grün, mit einem 
gelben ſternenbeſäeten Kreuz. Das Volk ſchlug ſich unter dem Ruf: Es lebe die 
Freiheit! Es lebe die Konſtitution! Es lebe Pius IX.! — Am 2. begann der 
Kampf von Neuem, bis die Jufurgeten genöthigt wurden, ſich auf die umliegenden 
Anhöhen zu flüchten. — In Reggio, wo nur 1 Ofſtzier, der gleich Anfangs ge⸗ 
tödtet wurde, mit 18 Mann als Beſatzung lag, triumphirte die Inſurrektion und 
24 Stunden lang wehte ihre Fahne, ſchwarz, roth und grün mit einem gelben 
Kreuze, Sternen und einer Mitra, über der Stadt; erſt die auf Dampfſchiffen 
von Neabel herbeieilenden Truppen, 2000 Mann ſtark, trieben die Inſurgenten 
aus ihrer Stellung und in die Berge. 

Ju Palermo war am 6. noch Alles ruhig, aber die Behörden nahmen alle 
möglichen Vorſichtsmaßregeln. Die ganze Nacht vom 4, auf den 5. waren die 
Truppen auf den Beinen, alles Pulver in der Stadt ward mit Beſchlag belegt 
und eine Menge Verhaftungen wurden vorgenommmen. Kein Fahrzeug von Ka— 
labrien, Meſſina, Syrakus und Catania kam undurchſucht an die Stadt. Im 
Augenblick, wo der Kurier abging, war das Gerücht vom Ausbruch einer inſurrek⸗ 
tionellen Bewegung in Caſtro-Giovanni, im Junern der Inſel, verbreitet und es hieß 
allgemein, daß die ganze Vewegung von Malta aus vorbereitet und geleitet wurde. 

Ganz Italien ſchreibt die Dorfztg. liegt im Fieber, die eine Hälfte im Freu⸗ 
denfieber, bei der andern iſt's bedenklicher Art und kann nicht mehr allein durch 
ſtreuge Diät geheilt werden. Das Freudenfieber ift in Lucca, der Herzog hat 
Preßfreiheit verſprochen und beſonders die Errichtung einer Buͤrgergarde. So⸗ 
gleich machten ſich die Tosfaner auf und erbaten und erhielten in 24 Stunden von 
ihrem Großherzog ebenfalls die Erlaubniß. Der Jubel iſt unermeßlich, die Städte 
geſchmückt und illuminirt, die Nachbarſtädte geben ſich Beſuche im größten Maß⸗ 
ſtabe. — Dagegen iſt in Neapel und Sizilien der Aufruhr im vollen Gange 
und hat ſich ſchon von Calabrien nach Apulien verbreitet. Die aufrühreriſchen 
Banden wachſen täglich, find gut angeführt und haben Geld. Den Carabinieren 
haben ſie glückliche Gefechte geliefert und ſeinen Linientruppen kann der König 
nicht trauen. Faſt ſchlimmer noch ſteht's in Sicilien. In Palermo (2) und Meſüna 
kam's zu blutigen Treffen zwiſchen den Aufrührern und den Königlichen Truppen. 
Bis jetzt haben dieſe die Oberhand. Die Regierung hat auf Dampfſchiffen zwei 
neue Regimenter überſetzen laſſen. — In Wien ſieht man die Aufregung in 
Italien mit immer bedeuklicheren Augen an. In dieſen Tagen will Fürſt Metter⸗ 
nich eine große und entſcheidende Staatsconferenz zuſammenberufen, in der der 
Kaiſer ſelbſt den Vorſitz führen wird. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Belgiſche Blätter rühmen die Verbeſſerungen, welche Herr Boiſſonneau, Pro⸗ 
feſſor der Augenprotheſe zu Paris, bei den künſtlichen Augen zuwege gebracht hat. 
Er ſetzt nämlich feine Emailaugen ohne irgend eine chirurgiſche Operation ein. 
Eine kleine Emailſchale, welche an der Lampe eines Schmelzarbeiters modellirt 
wird, erhält in ihren Verhältniſſen und Formen die genaueſte Uebereinſtimmung 
mit den Augen eines Jeden; ſie wird frei unter die Augenlider eingefügt und 
paßt genau auf den Stumpf des Auges, deſſen Bewegungen fie mitmacht. Die 
Einſetzung iſt ſchmerzlos, weil mit der Sehkraft auch die Reizbarkeit des Auges 
verloren geht. In Belgien hat Herr Voiſſenneau eine Maſſe ſolcher kü füicher 
Augen eingeſetzt; bei Armen that er es unentgeltlich. f 

In Paris ſoll ein neues Kaffeehans die Firma: „Zur Preußiſchen Conſtuu⸗ 
tion“ tragen. 

Nach einer neulichen Zählung beläuft ſich die Bevölkerung von Paris gegen⸗ 
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wärtig auf 1,053,897 Seelen, indem ſie während der letzten fünf Jahre um 
118,636 zugenommen hat. 

Die neue Gräfin von Landsfeld giebt den Zeitungen viel zu thun. Die 
Baiern denken, wenn's denn doch einmal eine Gräfin ſein muß, ſo iſt's immer 
beſſer, eine Gräfin Lola als eine Gräfin Loyola. 

Weil aus dem Krieg zwiſchen Oeſterreich und Rom nichts wird, dürſen wir 
auch verrathen, daß die Römiſche Bürgergarde noch nicht auserereirt iſt. 
Beſonders die Schwenkungen ſollen noch nicht nach dem Lineal gehen. Doch 
haben ſie treffliche Lehrmeiſter, den eignen Eifer und die ſchönen Römerinnen, die 
kommen und die Männer und Brüder auslachen, wenn ſie aus Reih und Glied 
kommen. Im Nothfall müſſen fie auch zu Hauſe nachexerziren. Mit der Montur 
machen ſie ſich's bequem, der eine kommt im Frack und Hut, der andere in der 
Jacke und Mütze, die einen haben Säbel, die andern Degen, gerade wie die Antes 
rikaniſche Miliz, die doch zum Dreinſchlagen vortrefflich iſt. 


ſich ihn in ein Pariſer Mädchen verlieben laſſen. Nun trägt er ſtatt des Burnus 
den Franzöſiſchen Frack, raſirt und wäſcht ſich ſchon und will ſich nächſtens taufen 
laſſen. Die Franzoſen bedauern nichts mehr, als daß ſie nicht alle Afrikaner in 
Paris haben, zumal Abd⸗el⸗Kader. 


Theater. 

Mittwoch den 22. Sept.: Der „Vetter“, der diesmal zum „Allerweltsvet⸗ 
ter“ umgetauft war. Ueber dies ergötzliche Luſtſpiel, worin Herr Direktor 
Vogt vortrefflich ſpielt, haben wir ſchon früher berichtet; eben ſo iſt auch das 
anſprechende Genrebild „der Kurmärker und die Pikarde“ bereits beſprochen, in 
welchem Herr Pfundtner den erſteren ſehr anſprechend darſtellt, wenn gleich 
fein Geſang manches zu wünſchen übrig läßt. Fräul. Groß, die Pikarde, ſpielt 
und tanzt ſehr brav, und fand daher ungetheilten Beifall. In den Zwiſchen⸗ 
Akten fang Herr Rudolpho, ein Schüler der Geſanglehrerin Mad. Maro- 
chetti, mehrere große Opernnummern mit ſchöner, ſonorer Stimme und inni⸗ 
gem Gefühl. Der Vortrag des jungen Mannes, der wohl noch nicht öffent⸗ 
lich aufgetreten iſt, zeugt von gründlicher muſikaliſcher Bildung, und fomit dür⸗ 


Die Franzöſiſche Regierung hat den Bu-Maza ſchon gezähmt. 


Sie hat 


Stadttheater in Poſen. 

Freitag den 24ſten September: Das goldene 
Kreuz, oder: Das Ehrenwort der Braut; 
Familiengemälde in 2 Akten von Georg Harrys. — 
Hierauf: Toni, oder: Die Rache der Deut- 
ſchen auf St. Domingo; Schauſpiel in 3 Ak⸗ 
ten von Th. Körner. 


In Poſen bei J. J. Heine, E. S. Mittler und 
in den Buchhandlungen zu Frankfurt, Züllichau, 
Bromberg, Thorn und Warſchau ſind zu haben: 

In jeder Hinſicht empfehlungswerthe 

Bücher: 

Haus⸗ Arzneimittel (300) gegen 39 
Krankheiten der Menſchen, nebſt all⸗ 
gemeinen Geſundheits-Regeln, — Huſelands 
Haus- und Reiſe-Apotheke und die Wunder- 
kräfte des kalten Waſſers. (6te Aufl) 15 Sgr. 

Rabener Knallerbſen, oder: Du ſollſt 
und mußt lachen, enthaltend (256) Anek⸗ 
doten zur Unterhaltung auf Reiſen und in Ge— 
ſellſchaften. (6te Auflage.) 10 Sgr. 

Schellenberg Buchführung, oder Bücher 
deutlich, überſichtlich und verſtändlich zu führen. 
— Mit kauſmänniſchen Klugheits-Regeln und 
Münztabellen. (Vierte Auflage.) 15 Sgr. 

Dr. Seidler. Die Beſtimmung der 
Jungfrau, ihr Verhältniß als Geliebte und 
Braut, mit Regeln für Anſtand, Anmuth und 
Würde, welche die Jungfrau zu beobachten hat. 
(Vierte Auflage.) 15 Sgr. 


Kalender für 1848. 


Vorräthig bei E. S. Mittler in 
Poſen: 

Volks -Kalender mit Stahlſtichen 
und Holzſchnitten. Von Karl Stef- 
fens. 125 Sgr. 

Preußiſcher Volks-Kalender mit 
Holzſchnitten. Von G. Nieritz. 
10 Sgr. 

Deutſcher Volks- Kalender mit 
Stahlftichen. Von L. Schweitzer 
und J. Stein. 125 Sgr. 

Der Bote. Ein Volks⸗Kalender für 
alle Stände. Nebſt Prämie. 11 
Sgr. Mit Papier durchſchoſſen 
12; Sgr. 

In der O.⸗P.⸗A.⸗Zeitungs-Expedition iſt für 

3 Sgr. ein neuer Poſtbericht zu haben. 


Bei unſcrer Abreiſe von Schrimm nach Königs- 
berg N M. allen entfernten Freunden und Bekann— 
ten ein herzliches Lebewohl. 

Der Steuer-⸗Amts-⸗Aſſiſtent, Lieutn. a. D., 

Groeger und Frau. 


Bekanntmachung. 
Zum Verkauf der in dieſem Jahre ausgeſonderten 
alten Papiere haben wit einen Termin auf 
den Aten Oktober c. Nachmittags 3 Uhr 
vor dem Herrn Ober-Landesgerichts-Referendarius 
Bittner im Geſchaͤfts-Lokale des Ober⸗Landesge⸗ 
richts anberaumt, wozu Kaufluſtige hiermit ein⸗ 
geladen werden. N 
Poſen, den 17. September 1847. > 
Königliches Ober⸗Landesgericht, 


Nothwendiger Verkauf. 
Land» und Stadtgericht zu Wongrowiec. 


Das den Johann von Kurczewskiſchen 
Cheleuten zugehörige Erbpachts-Vorwerk Kaliſza⸗ 
ny, abgeſchätzt auf 12.156 Rthlr. 4 Sgr. 5 Pf., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 10ten Januar 1848 Vormittags 

10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Erben reſp. Beſitznachfolger 
des eingetragenen Mitbeſitzers Johann von Mars 
kowski, fo wie die dem Aufenthalte nach unbe- 
kannten Gläubiger, reſp. deren Ceſſtonarien, als: 

a) die Franz und Marianna Kurczewsfi- 
ſchen Erben wegen der Rubrica III. No. 4. ein⸗ 
getragenen 400 Rtlr. nebſt 5 pro Cent Zinſen; 

b) die unbekannten Erben des Adminiſtrators 
Anton Kauß aus Domaslawek, wegen 
der Rubrica III. No. II. eingetragenen 200 
Rthlr. nebſt Zinſen und 20 Rthlr. älteren 
Zinſen; 

c) des Anton Eich auſt aus Pruſiec, wegen 
der Rubrica III. No. 18. eingetragenen 100 
Rthlr. und 215 Rthlr. nebſt Zinfen, 

werden hiermit vorgeladen. 

Auch werden alle unbekannten Realprätendenten 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſton 
ſpäteſtens im Termine zu melden. 

Wongrowiec, den 30. April 1847. 


Bekanntmachung, 

Montag den 27ſten d. M. früh 9 Uhr wer⸗ 
den auf dem Kanonenplatz 14 auszu rangirende Ars 
tillerie-Pferde öffentlich an den Meiſtbietenden ver— 
kauſt werden. 

Das Kommando der Ifien Abtheilung 
ter Artillerie-Brigade. 


Der Viktualien-Vedarf, mit Ausſchluß des Flei⸗ 
ſches, und zwar an Gemüſe, Gekörne ꝛc. für die hie— 
fige Königliche Straf-Abtheilung, fell auf ein Jahr, 
vom Iſten November c. bis Iſten November 1818, 
an den Mindeſtfordernden im Wege der öffentlichen 
Licitation vergeben werden. Der diesfällige Bie— 
tungs-Termin wird noch näher öffentlich bekannt ge— 
macht werden, und ſind von heute ab die betreffen— 
den Kontrakts-Vedingungen im Burtau der Straf— 
Sektion jederzeit einzuſehen. a 
Der Vorſtand der Straf-Sektion. 


Vei dem Sterbekaſſen-Renten-Verein 
für das Großherzogthum Polen können auf den 
Todesfall 50 bis 300 Rthlr. verſichert werden. An— 
meldungen find mit einem Geſundheits-Atteſt, dem 
Tauſſchein, oder einem fonfligen glaubwürdigen Al⸗ 
ters-Ausweiſe verſehen an das Direktorium deſſelben 
zu richten. Auswärtige Mitglieder des Vereins 
können die Beiträge bei den Königlichen Kreiskaſſen 
einzahlen. 

Poſen, den 22. September 1847. 
Direktorium des Stexbekaſſen-Renten⸗ 
Vereins. 
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von vorzüglicher Güte empfiehlt 

Re mak, 
Wilhelms-Platz No. 13. 
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fen wir ihm ein recht günſtiges Prognoſtikon für die Zukunft ſtelleu. * 


Eingetretener Hinderniſſe halber muß die auf heut 
beſtimmte Lehrerverſammlung auf künftigen Dienſtag 
um 5 Uhr verlegt werden. 


Wichtige Anzeige. 
Alleinige ächt Engliſche, nach den neueſten Erfin- 
. „dungen verbeſſerte 
Electrieitäts - oder Rheumatismus⸗ 
Ableiter, 
ein unſehlbares, ſicheres, taufendfad) bewährtes 
Mittel gegen chroniſche Rheumatismen, Gicht, Reie 
ßen und Congeſtionen aller Art ꝛc., von 


1 * 
Graham & Comp. in London. 

Diefe allein ächten Ableiter find mit genauer Ge⸗ 
brauchsanweiſung in 3 verſchiedenen Sorten, das 
Stück Az Rthlr., ſtärker wirkende A 4 Rihlr. und 
ganz ſtarke, nach deren Gebrauch ſelbſt jahrelange 
3 — weichen müſſen, à 1 Rihlr. 

in Poſen alleinig zu haben bei J. 

Mort No 8 J. J. Heine. 

Die Zahl der Zeugniſſe über die unfehlbare Wir- 
kung unſerer, nach allen Welttheilen verbreiteten 
Ableiter beläuft ſich bereits auf mehrere Tauſende, 
weshalb wir es für überflüſſig halten, nur einzelne 
hier anzuführen. Graham & Comp. 


FBC 
& Die beſten Stralfunder Spielkarten, ® 
8 Selig Auerbach, 
gemeſſenen Rabatt. 285 
nungen vom 1. Okt. d. J. ab billig zu vermiethen. 


. aus der Fabrik des Herrn Ludwig Heid⸗ 
Friedrichsſtraße Nro. 13. 
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Bei Quantitäten bewillige ich einen an— 
Wronker⸗Straße No. 15. find Familien» Woh- 


In meinem Garten Colombia ſtehen verſchie⸗ 
dene Sorten junger Obſt-, ſo wie Kaſtanien-Bäume 
zum Verkauf. e A. Schumann. 
In meinem Haufe Markt No. 40. iſt vom Iſten 
April 1818 ab der jetzt zur Galanterie-Handlung 
dienende Laden zu vermiethen. A. Schumann. 
Tr ( Rn 
Konditorei⸗Eröffnung. 
Dem geehrten Publikum empfehle ich meine auf 
das bequemſte neu eingerichtete Kondito rei, und 


verſpreche bei der be gem Zu 
Preife. . ſten Vewirthung die mäßigfien 


Poſen, den 22. September 1847. 
Wronkerſtraße No. 4. H. Wrzesniewski. 
Fremden⸗Logis und d Eſſen in Hamburg 
bei M. Jacobſo W 2 „S 
En 4 — 15 hn we, Peter⸗Straße 2te 
Dter ehrliche Finder eines am 22 flen d verlorenen 
t verlorenen 
goldenen Damen⸗Siegelringes — emaill. mit einem 
Granat, worauf in goth. Buchſtaben E. B. — er⸗ 
hält Vergſtraße No. 9. eine angemeſſene Belohnung. 
Ftiedrichsſtraße No. 28. bei Carl S i 
Sonnabend den 25ſten d. Mts. * : 


Wurſt⸗Ball, 


wozu ergebenſt einladet Pohl. 


Sonnabend den 2öften d. Mts.: Großer Wurſſ⸗ 
Ball St. Martin bei Haupt. Hierzu ladet erge⸗ 
benſt ein G. Majewski. 


——— —— — — — — 
Im Schützenhauſe Sonnabend den fen d. M.: 


Großer Wurſt⸗Ball. 


Ergebenſt ladet ein Käſelitz. 


